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Beilage zu Nr . 78 öer Karlsruher Zeitung.
Freitag , 2 . April 188 « .

Frankreich.
Paris , 30 . März. Die Verkündigung der Dekrete über

die geistlichen Ordensgemeinschasten macht großes Auf¬
sehen , zumal in den excentrischen Vorstädten , wo die
Nachricht erst diesen Nachmittag gegen 3 ' /s Uhr bekannt
wurde. Die Arbeiter traten in die Schenken ein, um auf
die Auflösung des Jesuitenordens zu trinken , in den kleri¬
kalen Kreisen dagegen zeigt sich große Entrüstung. Diesen
Abend findet eine Versammlung des „Ueberwachungs-
ausschusses " statt , in welcher über die Regierungsmaß¬
regeln berathen werden soll. Die ultramontanen Blätter
donnern gegen die Regierung , die legitimistische „Gazette
de France " findet die Dekrete vom 28 . März so schauder¬
haft wie die Dekrete vom 2 . Dezember. Die „Union"
äußert : „ Freyeinet wird nicht die Triumphe feiern , wo
Fürst Bismarck gescheitert ist . Die Feigheiten Freycinets
können die Revolution entfesseln, über ihre Stürme werden
die Stunde der Auferstehung des Volkes beschleunigen und
die Mönche, die dann noch vorhanden sein dürsten, werden
die Sterbelieder ans dem Grabe der Republik singen .

"
Die „Civilisation" schreibt : „Die Freimaurer-Regierung
macht einen Staatsstreich . Heute wird der unversöhnliche
Krieg zwischen den Katholiken und Denen, die unsere Ge¬
bieter find , den König mehr als je zur gebieterischen
Pflicht machen . Dreißig Millionen unterdrückte Franzosen
rufen : „ Sire , befreien Sie uns !" Der „Monde" , vas
Organ der Nuntiatur, behandelt die Regierung als feige
und fügt hinzu: „Man will den Krieg und man soll
ihn haben. Die Verantwortlichkeitwird auf die Regierung
fallen .

" Das „Univers" kündigt der Regierung einen
einmüthigen , nachdrücklichen Widerstand an : „ Die Regie¬
rung kennt die Gefühle der Bischöfe und die Weltgeist¬
lichkeit , und sie wird alsbald erfahren, daß keine nicht er¬
laubte Ordensgemeinschaft, um provisorisch Schutz zu er¬
langen , aus die Bürgschaften wird verzichten wollen , die
jeder Bürger durch das Gesetz besitzt . Die Laien werden
gleichfalls Widerstand leisten und überall Schulen eröffnen . "
Laut der „Gazette de France " ist es ausgemacht, daß
keine Ordensgemeinschaft um die Erlaubniß einkommen
wird . Die bonapartistischen Blätter billigen das Dekret
über die Ordensgemeinschaften, bedauern jedoch die beson¬
dere Maßregel gegen die Jesuiten . Die „Ordre" , jetzt
das Organ des Prinzen Napoleon , billigt die Dekrete,
gibt aber zu verstehen , daß nur eine starke Regierung die¬
selben ausführen kann; die jetzige Regierung sei nicht im
Stande, dies durchzuführen . Die republikanischen Blätter
heißen die Dekrete gut. Der „Temps " äußert über die
Verhandlungen mit Rom, der Stand der Dinge sei nicht
der von 1845 ; die Regierung habe nicht gezögert , unter
ihrer Verantwortlichkeit zwei Dekrete über die geistlichen
Orden zu erlaffen , welche deutlich reden ; sie habe in
uoller Unabhängigkeitund Machtvollkommenheitgehandelt;
Verhandlungen mit Rom seien daher nicht vorhanden.
Allerdings hätten Vorverhandlungen stattgefunden, diese
aber keinen anderen Zweck gehabt , als den , den Papst
über den wahren Charakter der Maßregeln aufzuklären,
welche nicht gegen die Religion gerichtet , sondern das
folgerichtige Ergebniß der inneren Politik seien.

Diesen Morgen wurde im Elysöe Ministerrath ge¬

halten . Lepöre berichtete, daß er Weisungen an die Prä¬
fekten erlassen habe, nicht zu dulden , daß in den General-
räthen die Klerikalen Proteste gegen die Dekrete beschlös¬
sen ; sie hätten sofort in Fällen aufrührerischer Beschlüsse
die betreffenden Generalräthe aufzulösen . Dem Verneh¬
men nach hat der französische Botschafter am Vatikan,
Deprez, Befehl, zu erklären , daß die Regierung nicht über
die Gesetzmäßigkeit des Konkordats hinausgehen werde,aber nicht für die Folgen einstehe, welche sich aus irgend
welcher Ermuthigung zum Widerstande der Ordensgemein¬
schaften ergeben könnten ; sollte durch irgend einen Zwi¬
schenfall das Konkordat verlassen werden, so werde Frank¬
reich kein neues Konkordat schließen.

Vermischte Nachrichten .
— Dem „ Dziennik Poznanski" wird über Loris Mekikoff ge¬

meldet : „ Gleich nach dem Attentate Mladctzky 's wollte der Dik¬
tator die traurige Botschaft selbst dem Zaren überbringen, und
zwar in einer nicht alarmirendcn Art . Zu diesem Behufe begab
sich Loris Melikoff, sobald nur Mladetzky in Gewahrsam gebracht
worden war, zum Winterpalais und ließ sich beim Zaren zur
Audienz melden . Der Zar war über diesen Besuch nicht wenig
erstaunt, weil der Diktator kaum zwei Stunden vorher den Win¬
terpalast verlassen hatte, wo er längere Zeit mit dem Zaren kon-
ferirte. „ Was überbringst du mir Neues ?" frug der Zar . —
„ Ich komme, mich selbst anzuklagen , Euer Majestät , und gleich¬
zeitig dafür um Vergebung zu bitten .

" --- „ Was ist geschehen ? "
— „ Ich habe eine sehr unanständige Handlung begangen, ich
habe nämlich öffentlich auf der Straße einen Menschen geohr-
feigt. " —'

„ Ist denn das so strafwürdig ? " — Wie man 's nimmt.
. . . Allein dieser Mensch hat auf mich geschossen, Euer Maje¬
stät, und dies wollte ich auch melden .

" In der That konnte man
kaum in taktvollerer Weise dem damals begreiflicher Weise in sehr
aufgeregtem Zustande befindlichen Kaiser eine derart sensationelle
Meldung zu Ohren bringen.

- Der König von Siam , Frabat Somcdscha , gedenkt
im Frühling sein Reich zu verlassen , um über den Suezkanal
nach Europa zu reisen . Hier will er der Reihe nach die Höfe
von Rom , Wien, Berlin , Paris und London besuchen. Frabat
Somedscha hat eine europäische Erziehung genoffen und spricht
französisch und englisch. Der Religion nach ist der König
Buddhist und verehrt als den Stellvertreter Buddha 's auf Er¬
den einen weißen Elephanten , der bei ihm im Palaste in herr¬
lichen, mit Porzellan und Gold belegten Zimmern wohnt. Im
Palaste befinden sich bei dreihundert Frauen und gegen dritthalb-
tausend Sklavinnen . Ein Klagenfurter Kind, Hr . Payer , ist der
Privatsekretär des Königs . Der König hat eigentlich fünfund¬
dreißig Namen , doch werden dieselben nur in den Staatsprokla¬
mationen und auf den Staatssiegeln vollständig genannt.

— Ein Lloyd 'sches Telegramm aus New - Vork meldet, daß
unter dem 43,54 nördl. Breitegrad und 45,35 westl . Längegrad
drei gefährliche Eisberge sich befinden . Unter dem 44 nördl .
Breite - und 47 westl . Längegrad ist gleichfalls Eis gesehen wor¬
den. Der Dampfer „ Sowa "

, welcher kürzlich aus Boston (Ver.
Staaten ) in Liverpool eingetroffen ist, hat durch einen Zusammen¬
stoß mit einem Eisberg schwere Beschädigungenerlitten. Der aus
New-Orleans in Liverpool eingetroffene Dampfer „ Montreal "
berichtet , daß er am 18. März dem Dampfer „ Daniel Stein¬
mann " aus Antwerpen begegnet , welcher seine Schraube ver¬

loren hatte . Die „ Montreal " nahm dessen Passagiere und Post -
bcutel auf und versorgte die Mannschaft des „ Stcimnann " mit
Lebensmitteln . Der „ Steinmann " meldet , daß große Massen
sehr schwerer Eisberge vom westlichen Ende der Sandbänke (von
Neufundland ) sich herabbewegeu .

Literatur -Anzeigen .
Das soeben erschienene 37 . Heft der von Paul Lindau

herausgegebenen Monatsschrift „ Nord und Süd " (Verlagvon S . Schottlaender in Breslau ) bringt u . A. die erste Hälfte
einer überaus spannenden 'Novelle aus der Feder Alfred Meiß -
ner 's , eines unserer vortrefflichsten Erzähler . Daran schließt sich
ein Originalbeittag in französischer Sprache von Emile Zola .Der Verfasser , dessen Name gegenwärtig zu den bekanntesten
Schriftstellernamcn der Weltliteratur gehört , gibt in dieser hier
überhaupt zum ersten Mal veröffentlichten Studie über Balzac
ein von schärfster und origineller Erfassung ihres Gegenstandes
zeugendes Stück positiver Kritik. Die dem Original gegenüber¬
stehende Uebersetzung stammt von Paul Lindau . In einer Studie
über Emile Zola erweist sich Ludwig Pfau wieder als einer der
fruchtbarsten Köpfe auf dem Gebiete der literarischen Analyseund Kritik. Im Anschlüsse hieran enthält das Heft eine tief-
durchdachte Studie von Eduard Grafen Lamezan „ über mensch¬
liche Willensfreiheit und strafrechtliche Zurechnung "

. Der Ver¬
fasser ist der bekannte Staatsanwalt des Wiener Landesgerichts.
Seine Arbeit ist das Ergebniß der ausgedehntesten Studien , zudenen er durch die Praxis seiner Branche gedrängt wurde . Im
fünften Beittage des Heftes liefert Professor Karl Lang in Of¬
fenburg eine interessante Arbeit über das geheimnißvolle Kapitel
der „ altgriechischen Musik"

, im sechsten endlich I . Herm. Baas
in Worms eine eingehende Darstellung der Lehre und des Lebens
von William Harvey , des Begründers der neueren Physiologie
und ihrer Methode . Eingehende bibliographische Notizen be¬
schließen wie gewöhnlich das zehn Bogen starke Heft , dem das
von Paul Halm in München vortrefflich iu Kupfer radirtc
Portrait Emile Zola 's zu künstlerischer Zierde gereicht.

* Im Verlage von Moritz Schauenburg in Lahr erscheint
gegenwärtig eine „Deutsche Fibel , bearbeitet von einem Verein
badischer Volksschul-Lehrer "

. Das vorliegende Büchlein ist in
Bezug auf innere Einrichtung und äußere Ausstattung durch so
viele Vorzüge ausgezeichnet , daß wir es unzweifelhaft den besten
Lehrmitteln beizählen dürfen. Eine neue Methode will diese
Fibel zwar nicht bieten , bei ihrer Ausarbeitung sind jedoch alle
Fortschritte und Verbesserungen , welche der Schreiblese -Unterrichtin jüngster Zeit zu verzeichnen gehabt hat, gewissenhaft beachtetund geschickt verwerthet worden . Was die Ausstattung betrifft,
so darf wohl gesagt werden , daß kaum jemals auf eine Fibel soviel Sorgfalt verwendet worden ist als auf die Schauenburg 'sche.Das Papier ist stark und glatt , die Schreib- und Druckschrift
musterhaft , scharf und nicht zu klein. Die 93 eingelegten Ori¬
ginalbilder , von Prof . Hugo Bürkner in Dresden — unter¬
dessen Leitung die ganze Illustration besorgt wurde — und denbekannten Künstlern Fcdor Flinzer, Guido Hammer, F . W .Heine und R . Schuster eigens zu diesem Zweck gezeichnet, sind
ganz vorzüglich gelungen , zum Theil wirkliche Musterstückelebenstteuer Darstellung . Bei allen diesen Vorzügen ist der
Preis des Büchleins sehr mäßig gehalten ; ein gut mit Leder -
rücken gebundenes Exemplar kostet nur 50 Pfennig . Ei» Theildes Ertrags wird dem Lehrer -Wittwen- und Waisenstift zu¬fließen.

(Aus der „Köln . Ztg .
")

So betitelt sich ein soeben bei L . Boulanger in Paris erschie¬
nenes Werk von A. Scguin , welches von der Voraussetzung aus¬
geht , daß es über kurz oder lang zu einem Kriege zwischen
Deutschland und Frankreich kommen müsse , und von diesem
Standpunkte aus die militärischen Verhältnisse dieser beiden
Staaten sowie derjenigen, die bei einem solchen Kampfe zur Mit¬
wirkung berufen sein könnten , einer eingehenden und nicht unge¬
schickten Untersuchung unterzieht. Ob dieser Kampf wirklich so
unabwendbar ist , wollen wir an dieser Stelle nicht untersuchen ;
wenn wir aber auch hoffen , daß der Verfasser sich in dieser Be¬
ziehung täuscht , so sind seine Aufzeichnungen trotzdem interessant
genug und verdienen schon deßhalb eine eingehendere Beleuchtung,
weil wir es hier endlich einmal mit einem anständigen Gegner
zu thun haben, der vom traurigen Gelichter der Tissot, Montcil ,
Farcy gänzlich getrennt werden muß. Auch bei Seguin laufen
manche Jrrthümer unrer und manche deutschen Verhältnisse wer¬
ben schief beurtheilt, nirgends aber begegnet man bei ihm absicht¬
licher Unwahrheit und Entstellung , was um so angenehmer be¬
rührt . als man das leider bei den Franzosen kaum mehr ge¬
wöhnt ist. Nachdem Seguin die Streitkräfte Frankreichs und
Deutschlands aufgezählt hat und zu dem Schluffe gekommen ist,
baß Deutschland die stärkere Feld armer stellen könne , gibt er
kwe kurze Charakteristik derjenigen deutschen Feldherren , die bei
einem Kriege hohe Befehlshaberstellen einnehmen würden . Im
Allgemeinen können dieselben als ziemlich richtig bezeichnet werden,um bezüglich des Grafen Moltke wird der Verfasser mit seinem
abfälligen Urtheile allein stehen . Dagegen berührt die Beurtheilungdes Kaisers Wilhelm sehr angenehm durch die hohe Unparteilich¬kett. Seguin schreibt über Onillaums äit le viotorisui , gni ponrraitjaillärs L ok «uri>om eslui äs bis» servi u . A. Folgendes : Düppel ,Sadowa , Sedan , die Zertrümmerung Dänemarks , die BefreiungVenedigs, die Verdrängung der Habsburger aus Deutschland und

die Einführung der konstitutionellen Regierung in Oester¬reich und des allgemeinen Stimmrechts in Deutschland , der
Dynastie der Bvnaparte und der weltlichen Herrschaftes Papstes , die Verkleinerung Frankreichs , die Gründung des

i Deutschen Kaiserreichs , die Umstoßung der veralteten Mili -
! tärsysteme: das sind die Erfolge der Regierung Wilhelms l . in
i der Vergangenheit. Die Zukunft kann noch wunderbarere Er -
i gebnisse bringen, obzwar sie der Sieger von Sedan , geboren 1797 ,
, vielleicht nicht miterleben wird . Aber er hat genug gelebt : Er
' sah sein Vaterland gerächt und Deutschland geeinigt , er sah unter

seinem Schlage den letzten Nachkommen Desjenigen in den Staub
! rollen , der einst seine Mutter beleidigt . Der Sohn der Besieg-
! ten von Jena . der ehrgeizige und eiserne Erbe der deutschen
i Ritter kann, wenn er ins Grab steigt , den Lobgesang Simeonis
^ anstimmen.

"

„ Möge das heutige Frankreich gleiches Glück haben ! Möge
die Republik so ausgezeichnete Diener finden , als Kaiser Wilhelm "

^
— mit diesen Worten geht der Verfasser über zu einer Charak¬
teristik derjenigen französischen Generäle, die heute an der Spitze

, des Heeres stehen. Die meisten derselben sind neue Männer ,
und da bei ihrer Beurtheilung auch manchmal etwas Pariei¬
leidenschaft unterzulaufen scheint, so wollen wir auf dieses Gebiet
nicht näher eingehen . Von größerem Gewicht und Interesse ist
das , was der Verfasser über die etwaige Mitwirkung anderer
Staaten bei einem kommenden Kriege sagt. Zwar „ hält er es
für unwahrscheinlich , daß der nächste französisch -deutsche Krieg
das Zeichen zu einem europäischen Brande geben würde"

, aber
er bettachtet sich doch recht genau die Wehrfähigkeit oder viel¬
mehr die Schlagfähigkeit der andern Staaten Seguin zieht bei

§ seinen Berechnungen nur diejenigen Truppen in Bettacht , welche
i zum wirklichen Feldkriege verwandt werden können , und weist

danach den Staaten folgende Reihenfolge zu : Deutschland
! 763,000» Frankreich 648,000 (mit Territorialarmee und Marine¬

soldaten 977,000 ) , Oesterreich -Ungarn 650,000 , Italien 315,000.
^ Dann erst kommt nach ihm Rußland mit einer Operationsarmee
- von 300,000 Mann ! Diese Aufstellung erscheint , namentlich

was Rußland anbelangt , überraschend und es verlohnt der
Mühe , dem Verfasser in seinen diese Stärke oder vielmehr
Schwäche Rußlands begründenden Ausführungen zu folgen,
wenn man sie auch nicht durchweg als zutreffend anerkennen
wird. Sie sind schon deßhalb interessant , weil sie zeigen , wie ein
Franzose , und zwar ein sehr überlegender und verständiger
Mann » die Macht des präsumtiven Bundesgenossen beurtheilt .

Wir halten Seguin 's Ausführungen für etwas pessimistisch,aber sie ruhen auf einer sehr reellen Grundlage und sind mit
Scharfsinn durchgeführt. Er sagt etwa Folgendes : Rußlandsoll ein Heer von 1,700,000 Soldaten aufstellen können , dieseständen aber nur auf dem Papier . Daß dem so sei, würde manihm freilich in Frankeich nicht glauben , weil es den Russen ge¬lungen sei, eine übertriebene Ansicht von ihrer militärischen Machtzu verbreiten , die um so mehr Glauben finde , als „ es bei denFranzosen feststeht , daß sie Deutschland mit Hilfe des moskowi -
tischen Kolosses besiegen würden; dazu muß der „ moskowitische

> Koloß " ein mächtiges Heer haben — also hat er ein solches !lieber diesen Schluß kommt der brave Spießbürger nicht heraus " .Daß diese eingewurzelteAnsicht falsch sei, begründet Scguin wie
folgt : „Zunächst ist die Friedenspräsenz-Stärke mit 817,000 Mann
falsch angegeben. Grund : die Heere kosten viel Geld und die
militärische Macht eines Staates hängt vom Zustande seiner
Finanzen und der Zahl seiner Bevölkerung ab . Die FinanzenRußlands sind aber keineswegs günstig . Die gewöhnlichen Aus¬
gaben bettagen 1800 bis 1900 Milk. Francs , wovon das Kricgs -
minifterium etwa 550 Millionen Francs in Anspruch nimmt.Mit dieser Summe wäre es aber sogar in Zeiten des tiefstenFriedens und in einem Staate , dessen Finanzen auf's vortreff¬lichste verwaltet würden, absolutunmöglich , ein Heer von817,000 Mann zu unterhalten. Das etwas über 400,000 Mann
starke deutsche Heer erfordert einen regelmäßigen Kostenaufwandvon 401,481,137 Fr . Und dabei hat Deutschland auch nicht denkleinsten Krieg zu führen und die strengste Sparsamkeit herrschtin seiner Heeresverwaltung . Befände sich Rußland unter gleichgünstigen Verhältnissen . so würde es höchstens 575,000 Mannmit 550 Millionen Francs unterhalten können. Und dabei willes 817,000 Mann auf den Beinen halten ! " Der Verfasser führtnun weiter aus , daß Rußland stets einige kleine , aber kostspielig«
Kriege zu führen habe , daß ferner Bestechlichkeit und Betrug in
der russischen Armeeverwaltuug heimisch seien , so daß der Frie¬
densstand des Heeres unmöglich so groß sein könne , als amtlich
angegeben werde. Wie hoch er thatsächlich sei, werde wohl Nie¬
mand , selbst nicht der Kaiser , mit unbedingter Sicherheit angeben
können . (Schluß folgt .)



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

lll . Seite .
Handelsberichte .

Mannheim . 31 . März . In der heutigen Geueralversamui
lung der Rheinischen Kreditbank wurde die vorgeschlagene Ver-
theilung einer Dividende von 6 Prozent genehmigt.

B erlin , 31 . März . Getreidemarkt. (Schlußbericht. ) Weizen
vcr April -Mai 217 .50 . Per Mai -Juni 218 — . .per Juni -Juli
219 .—. Roggen per April -Mai 172.— , Per Mai -Juni 171 .50,
per Juni -Juli 168 .50. Rüböl loco 52 .70 , per April -Mai 52.40,
per September -Oktober 56 .40. Spiritus >««<> 62 .30 , per März
62 .25 , Per April -Mai 62 .25, per August-September 64 .— . Hafer
per April -Mai 147 .—, per Mai -Juni 149 .— . Schön .

Köln , 31 . März . Weizen, loco hiesiger 24 . — , loco fremder
24 .50 , per März 23 .— . per Mai 22 .90 , Per Juli . 22.40.
Roggen loco hiesiger 19 .50 , per März 18 .— , per Mai 17.90,
per Juli 17 .35 . Hafer loco 15.50 . Rüböl loco 29 .20 , per Mai
28 .40, per Oktober 29 .50.

Bremen , 31 . März . Petroleum . (Schlußbericht. ) Standard
white >oon 7 . 15 , per April 7 .15, per Mai 7 .35 , per August-
Dezember 8.—. Ruhig . Amerikanisches Schweineschmalz , Wtlcox
(nicht verzollt) 41 ' /z .

Mannheiin . 31 . März . In der heutigen Generalversamm¬
lung der Rheinischen Hypothekenbank wurde auf Grund des Ge¬

schäftsberichts und gemäß dem Antrag des Aufsichlsraths be¬
schlossen, eine Gesammtdividende von ca . 7,04 Proz . — 19 M .
per Aktie zu vertheilcn und die Reservefonds anstatt mit den
statutenmäßigen 5 Proz . (17,637 M . 14 Pf .) mit 19,17 Proz . des
erzielten Gewinnes (67,637 M . 14 Pf . ) zu dotiren. Die Re¬
servefonds erreichen damit die Höhe von 674,162 M . 70 Pf .
Ferner wurde der Antrag zum Beschluß erhoben , den mit der
Aktieneinzahlung rückständigen Aktionären zu gestatten< daß die
Einzahlung unter Berechnung von 6 Proz . Verzugszinsen und
2 M . Per Aktie bis 1 . Oktober d . I . geleistet werden dürfe.

Die zum Zweck der Abänderung einiger Statutenparagraphen
einberufene außerordentliche Generalverfammlung war nicht be¬
schlußfähig , es wird daher demnächst eine zweite außerordentl . Ge¬
neralversammlung berufen , in welcher die einfache Mehrheit der

! vertretenen Stimmen entscheidet .
Pesth , 31 . März . Weizen loc« flau , auf Termine weichend,

! per Frühjahr 13.35 G . , 13.42 B . , per Herbst 10 .80 G ., 10.90
! B . Hafer per Frühjahr 7 .57 G . , 7 .62 B . Mais Per Mai -
! Juni 8.40 G . , 8.45 B . Raps per Angust. -Scpt . 13^4. Wetter :
! Regen.

Paris , 31 . März . Rüböl per März 76.50 , per April 76. 75,
! Per Mai -Aug. 79 .— , per Sept .-Dez . 81 .25 . — Spiritus Per
j März 75.— , per Sept .-Dez . —.— . — Zucker, weißer , dispon.
! llkr. 3 , per März 67 .50 , per Mai -Aug . 67 .50 . — Mehl , 8 Mar -
! ken , per März 66 .— , Per April 66 .25 , per Mai -Juni 66 .25 ,
! Per Mai -Aug. 65 .— . — Weizen per März 33 .— , per April
' 32 .50, per Mai -Juni 31 .25, per Mai -Ang . 30.50. — Roggen

per Mär » 21 . 75, per April 22 .— per Mai Juni 21 .25 , p«
§ Mai -Aug . 21 .— .

"

- Antwerpen , 31 . März . Petroleum-Markt . Schlußbericht.
^ Stimmung : Ruhig . Raffimrtes Type weiß, disponibel 18°

4 b .19 B .
'

New - Nork , 30 . März . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
j York 71/2 . dto . m Philadelphia 7 °/, , Mehl 5,20 , Mais (old
. mixed) 53 , Rother Wmterwerzen 1,39 , Kaffee, Rio good fair

14 ',, , Havana -Zucker 7 °/, , Getreidefracht 5, Schmalz , Marke
- Wflcox 7^ /, « , Speck 7 '(4.

Bamnwoll - Zufuhr 7000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
4000 B . , dlo . nach dem Continent 2000 B .

Witteruugsbeobachtrmgen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

lLherin «.
Lar »- „,tter

j ,nv .

Feach.

März
tiakeil in

Prec .
Wind . Hwuuel . Bemerkung

31 . Mttg«. 2Mr 745 .5 !-s-13^ 47 SW . klar heiter .
„ Nach» »Uhr 743 .5 !-s- 6 .1 76 SE .

April !
741 .3 Z- 6 .01 . Mrg«. 7 Uhr 73 SW . bedecktveränderlich .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentlichc Zustellungen .

U .399 . 1 . Nr . 4368 . Karlsruhe .
Der Karl Kraus zu Berghausen , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Or . Fried¬
berg dahier , klagt gegen den Peter
Martin (seinen Schwager ) zu Berg¬
hausen aus übernommener Bürg - und
Selbstschuldnerschaft bei Traubenwirth
F . Schäfer dahier für ein Darlehen
von 3000 Mk . , mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten zur Schad¬
loshaltung im Betrage von 3000 Mk.
nebst 5°/n Zins vom 9 . Januar d . I .
sowie auf Arrestanlage Hierwegen durch
dinglichen Arrest und Pfändung von
Forderungen und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 28 . Juni 1880 ,
Vormittags 8*/s Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen und mit Bestimmung der
Einlaffungsfrist (gemäß 8 234 Abs . 2
d . C .P .O .) auf einen Monat .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 27 . März 1880 .
A m a n n.

Gcrichtsschreiber
des Großh . Landgerichts.

U .396 . 1 . Nr . 10,515 . Mannheim .
.Wirth Karl Galmbacher in Mann¬
heim

klagt gegen
die Wittwe Klara Hauser von Mann¬
heim , z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , wegen Aufhebung einer auf
Antrag der Beklagten ergangenen Be-
Wagsverfügung vom 11 . Juli 1879 ,
Nr . 38,841, und Zuweisungsvcrfügung
vom 27 . September 1879 , Nr . 54,803,
mit dem Anträge , die Beklagte zu ver -
urtheilen , in die Aufhebung dieser Be¬
schlags- und Zuweisungsverfügung zu
willigen, auch das Urtheil für vorläufig
vollstreckbar zu erklären , und ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlung
vor das Großherzogliche Amtsgericht
Mannheim , Civilrespiziat 1. , zu dem
auf

Samstag den 22 . Mai d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Mannheim , den 23 . März 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts :
Stall .

Aufgebote .
U .336 . 1 . Nr . 6490. Offenburg .

Anselm Maile , Landwirth in Ber -
mersbach , besitzt auf der Gemarkung
Schwaibach , Gewann Schönberger
Grün ,

21 » 60 gm Wiesen neben Josef und
Michael Finkenzeller und

19 » 95 gm Wiesen neben Eduard
Oreans und Michael Finkenzeller.

Der Gemeinderath Schwaibach ver¬
weigert den Eintrag zum Grundbuch
und ist von dem jetzigen Besitzer der
Liegenschaften das Aufgebotsverfahren
beantragt .

Alle Diejenigen , welche an obige
Liegenschaften Ansprüche oder Rechte
zu machen haben, werden aufgefordert,
solche bis zu dem auf

Samstag den 29 . Mai l. I - ,
Vormittags 9 Uhr ,

angefetzten Termine geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Rechte für erloschen erklärt würden.

Offenburg , den 24 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der (
^ erickflsschreiber :

N .323 . Nr . 3927 . Kenzingen .
In Sachen

Karl Strub in Forchheim
gegen

Unbekannte ,
dingliche Rechte an Lie¬
genschaften betreffend .

Das Großh . Amtsgericht zu Ken-
-ingen hat durch Urtheil vom Heutigen

reden : , .
Alle dem Aufgebot vom 18. Novbr . '
v . I . zuwider an dem von Mau¬
rer Karl Strub in Forchheim
vou Johann Gerber s Wittwe zu

Endingen gekauften Weinberg
nicht angemeldeten Ansprüche wer¬
den für erloschen erklärt.

Kenzingen, den 24 . März 1880 .

des

Konkursverfahren .
U .406 . Nr . 8678 . Heidelberg .

Das Großh . Amtsgericht Heidelberg
hat beschlossen :

Ueber den Nachlaß der Wittwe des
Sebastian Veith , Barbara , geb . Lin¬
der , dahier wird heute am 31 . März
1880, Vormittags 10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der WaisenrichterHerr I . C . Win¬
te r hier wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen find bis zum
30 . April 1860 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschusses und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 11 . Mai 1880 ,
Bormittags 9 Uhr ,

vor dem bezeichnten Gerichte (Ge¬
schäftszimmer Nr . 2) Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , solche
nur an den Konkursverwalter zu ver¬
abfolgen, bczw . Zahlung an denselben
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 30 . April 1880
Anzeige zu machen .

Heidelberg , den 31 . März 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Fabian .

Vermögeilsabsonderungen .
U.189 . Nr . 3291 . Konstanz . Die

Ehefrau des Otto Roßknccht , Anna,
geb . Eberst , von Pfullendorf , vertre¬
ten durch Anwalt Marquier in
Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz,

ivilkammer II , Termin auf
Donnerstag den 13 . Mai d . I . ,

Vorm . 8 Uhr ,
bestimmt , was zur Kenntmßnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird .

Konstanz, den 15. März 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . Landgerichts.
Nothweiler .

U .312 . Nr . 4120 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Franz Speck , Maria
Joseph » , geb . Reiß, in Oberweier,
wurde durch Urtheil Großh . Landge¬
richts vom Heutigen für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern . Dies wird
zur Kenntniß der Gläubiger andurch
veröffentlicht .

Karlsruhe , den 18 . März 1880 .
Großh . Landgericht . 10 . Civilkammer.

Der Gerichtsschreiber :
A m a n n .

Berscholleuheltsversahren .
U .31S. Nr . 2498 . Bühl .

Die Verschollenheit des
Karl Buschmann von
Schwarzach betr .

Beschluß .
Nachdem Karl Buschmann von

Schwarzach der diesseitigen öffentlichen
Aufforderung vom 28 . Februar 1879,
Nr . 2699, keinerlei Folge gegeben hat,
wird derselbe hiermit für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen seinen muth-
maßlichen Erben , nämlich dem Josef
Buschmann und der Ehefrau des Josef
Lusch , Sophie , geb . Buschmann in
Schwarzach , gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bühl , den 24 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Boos .

U . 320 . Nr . 2786 . Gernsbach .
Nachdem Jakob Mathias Ne es von
Gernsbach auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 14 . Februar 1879 , Nr . 4388 ,
innerhalb der gesetzten Frist keine Nach¬

richt von sich gegeben hat, " wird der¬
selbe für verschollen erklärt.

Gernsbach , den 22 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Seng .

U .26V . Nr
'^

5642 .
^

^ ast a t t.
Die Entmündigung des

Benedikt Kappcnberger
von Oberweier betr.

Benedikt Kappenberger vonOber -
weier ist mit richterlichem Erkenntnisse
vom 8 . März 1880 , Nr . 5035 , auf
Grund des L .R .S - 489 und 593 ff. C .¬
P .O . für geisteskrank erklärt , ihm die
eigene Verwaltung seines Vermögens
entzogen und seine Entmündigung aus¬
gesprochen , und dieser Beschluß heute
der Vormundschaftsbehörde mitgetheilt
worden, was unter Hinweisung auf die
C .P .O . 8 603 und 8 68l> der Gesch .O .
bekannt gemacht wird.

Rastatt , den 17. März 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimmermann .

U .397 . 1 . 8476 .
"
^ ruchsal . Die

Elifabetha , geb . Bühn , Wittwe des
Heinrich Zimmermann , Wagner in
Oberöwisheim , hat um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes gebeten ; diesem
Anträge wird stattgegeben . wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache dahier erhoben wird.

Brusal , den 27 . März 1880 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber:
Schneider .

U.326 . Nr . 3141 . Breiten .
Amalia Bopp , geb . Singer von

Sickingen,
Kürschner Jakob Klein Wittwe von

Karlsruhe ,
Sekretär Johann Philipp Kastorph

Wittwe in Ettenheim,
Maria Bopp in Bruchsal , vertreten

durch ihren Vormund Alois Grimm
von da ,

Theodor Reichhard , Ingenieur
Franz Reichhard , Beide in Karlsruhe ,
haben um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlaffes des ff Kauf¬
mannes Bernhard Bopp in Sickingen
gebeten .

Dem Begehren wird stattgegeben,
wenn nicht

innerhalb zwei Monaten
Einsprache erhoben wird.

Brette « , den 15 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberci:
Kopf .

U . 183 . Nr . 3397 . Brette « . Da
auf das diesseitige Ausschreiben vom
12 . Dezember v . I - , Nr . 1886 , Ein¬
sprachen nicht vorgetragen wurden, so
wird die Wittwe des Friedrich Knü¬
tz ele , Katharina , geb . Dehn von
Gochsheim , in Besitz und Gewähr der
Verlafsenschaft ihres Ehemannes ein-
gcwiesen .

Breiten , den 15. März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei:
IK 0 pf

U .325 . Nr . 3581 . Breiten .
Da auf das diesseitige Ausschreibenvom
14. Januar l . I . , Nr . 92, Einsprachen
nicht vorgetragen wurden , so wird die
Wittwe des Matthäus Hammann ,
Juliana , geb . Hauser , in Kürnbach in

! Besitz und Gewähr der Verlaffenfchast
! ihres Ehemannes eingewiesen .
! Brette «, den 22 . März 1880 .

Großh . bad. Amtsgericht,
l Gerichtsschreiberei:

Kopf .
! U .327 . Nr . 3598, Breiten .
>Da auf das diesseitige Ausschreiben
! vom 22 . Dezember v . I . , Nr . 2568 ,
^ Einsprachen nicht vorgetragen wurden,

so wird Johann Friedrich Sch ec der
! von Oberacker in Besitz und Gewähr' der Verlafsenschaftseiner Ehefrau Elifa¬
betha, geb . Glaser , eingewiesen .

Breiten , den 22 . März 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kopf , Gerichtsschreiber.
Erbvorladimaen.

U .373 . S ch 0 p f h e i m. Karl
Friedrich Vetter , Sohn des Bartlin
Vetter und der Maria Kunigunde
Schmidt von Schopfheim , ist zur Erb¬
schaft seiner am 20 . Januar d . I . da¬
selbst verstorbenen ledigen Schwester

Maria Kunigunde Vetter berufen .
Der Abwesende soll vor 10 Jahren

in Augsburg gewohnt haben, seither ist
der Aufenthaltsort desselben unbekannt.

Zu den Theilungsverhandlungen wird
nun Karl Friedrich Vetter geladen, mit
Frist von

3 Monaten
mit dem Anfügcn, daß wenn er sich in
dieser Zeit nicht meldet , die Erbschaft
Denen wird zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Geladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Schopfhcim, den 27. März 1880 .
Der Großh . Notar

F . Zimmermann .
U . 194 .2 . Ettenheim . Der vermißte

Matthäus Obcrt von Rust am Rhein
ist mit zur Erbschaft seiner allda am
5 . März 1880 verstorbenen Mutter ,
der Wittwe des Landwirthes Cölestin
Obert , Victoria , geborenen Lang, be¬
rufen und wird hiermit zur Vcrmö-

ensaufnahme und den Theilungsver -
andlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , wel¬
chen sic zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Ettenheim , den 14 . März 1880 .
Großh . bad . Notar

Ernst Castorph .
Handelsregister-Einträge .

U .304. Nr . 2880 . Eberbach .
Beschluß .

Unter O .Z . 117 unseres Firmenre¬
gisters :

„ Eva Wolf , Putzmacherin in
Eberbach" ,

wurde heute eingetragen:
Die Firma ist erloschen.

Eberbach, den 17 . März 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Heinrich .

Zwangsversteigerungen .
U .347 . Rastatt .

Zwangsliegenschafts -
Steigerungs -Ankündi-

gung.
In Folge

richterlicher
Verfügung

werden den
Eheleuten vonAdam Wagner ' s

Niederbühl am
Mittwoch dem 14. April d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhause zu Niederbühl nachbe¬
nannte Liegenschaften einer öffentlichen
Versteigerung mit dem Bemerken aus -
gesetzt, daß der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird , nämlich :

1 . 23 Ar 58 Meter Wiesen in M .
der Eschbach , tax . 250

2 . 14 Ar 9 Meter Acker auf
den Langenaueräcker, tax. . . . 200

3. 3 Ar 15 Meter Hofraithe,
worauf erbaut ist ein einstöckiges
Wohnhaus nebst Scheuer , Stal¬
lung , Schopf , Keller und einem

Hievon erhalten etwaige unbekannte
Unterpfands gläubiger, sowie :

1 . Gertrud Wagner , ledig von
Nirderbühl, z . Zt . in Amerika ,

2 . Jakob Ensle , Hofgärtner von
Rastatt ,

8. Theresia Schnurr , Seifensiede¬
rin von Kuppenheim,

4. A . Imh 0 ff , Cigarrenfabrikant¬
in Karlsruhe ,
bczw . die Erben dieser genannten Untcr-

fandsgläubiger Nachricht, mit der
ufforderung und dem Bemerken:
a. ihre Forderungen an Kapital ,

Zinsen und Kosten spätestens bis zur
teigerungstagfahrt bei dem Unter¬

zeichneten anzumetden, damit solche bei
Verweisung des Erlöses berücksichtigt
werden können ;

d . daß nach 8 79 des Bad . Einf .Gcs.
z . d . R .J .G . die auf Grund der Ver¬
weisung geschehende Zahlung des Stei¬
gerungspreises die Wirkung hat , daß
die versteigerten Liegenschaften von der
Unterpsandslast befreit werden.

Den Geladenen wird zugleich auf¬
gegeben , einen am Orte des Gerichts
wohnenden Gewalthaber zu ernennen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
mit der gleichen Wirkung , wie wen»
sie der Partei eröffnet wären , an der
Gerichtstafel angeschlagen werden .

Rastatt , den 12 . März 1880 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Faul , Notar .

Berm . Bekanntmachungen .
S .354 . 2. Mülhausen i. E .
Bekanntmachung.

Die Unterzeichnete Kommission will
nachstehende Gegenstände vergeben:
U 414 Paar Lederhandschuhe ,

191 Stück Schirmmützen,
509 Meter goldene Treffen,

90 „ Tambour -Borden ,
30 Dtz . Sergeantcnknöpfc,
45 „ Gesreitenknöpfe ,

1402 „ Waffenrocksknöpfe ,
195 „ Nummerknöpfe»

90 Meter leinene (schwarz und
Weiße ) Auszeichnungs-Borden ,

1600 Stück Mützenkokarden (badische) ,
2946 „ Hosenschnallen ,

4 Paar Cantillen,
2600 Dtz . Bleiknöpfe,

100 Stück Tornister ohne Riemen,
Leibriemen mit Schloß109

1000 „ Mantelriemen ,
120 „ Feldflaschen ,
36 „ Portepee für Feldwebel,

167 „ Säbcltroddel für Unter¬
offiziere ,

820 „ Säbeltroddel für Ge¬
meine ,

84 Paar Kochgeschirr -Riemen,
43 „ Patronentaschen,

3 Stück Bataillons - Tambour -
Stock-Ouasten ,

228 Dtz . Paar Absatzeisen,
540 Tausend Sohlnägel ,

1800 Stück Schnallen zu kurzen Sti -
feln.

, SchriftlicheAngebote, sowie mitFirma
und Preis versehene Proben sind bis
zum 5. April cr. franeo einzuseudeu .

Gute Qualität hat den Vorzug . Die
Proben werden nur auf Verlangen undGarten im Ortsetter Niederbühl, , , .. . ,

ln- 1 «cin unfrannrt zurück gesandt.
4. 9 Ar 36 Meter Acker in Sämmtliche entstehende Unkosten

der Vogelau tax . 200 träLt ^
der Uebexnehmer .

5. 5 Ar 11 Meter Wiesen auf
der kleinen Speck, tax . 120

6 . 9 Ar 32 Meter Acker in
der Vogelau , tax. 200

7 . 9 Meter Wiesen auf der
kleinen Speck, tax .

8 . 13 Ar 86 Meter Acker im >
Förcherfeld, tax. 300

9. 6 Ar 39 Meter Acker in
den Biegler Thciler , tax. . . .

10 . 11 Ar 28 Meter Acker in
den Netzäcker, tax.

11 . 10 Ar 76 Meter Acker aus
der Kirschengaffe , tax . . . .

12 . 14 Ar 34 Meter Acker in

Hausen i . E . , den 1. März 1880.
Bekleidungs-Kommission

4 . Badischen Infanterie -Regiments
Prinz Wilhelm Nr . 112. ^

S .430 . 2 . Ettenheim .

Holzversteigerung.
Aus dem Domänenwald Neuwald ,

Abth. Kochelbach und Schlangenbühl ,
110 versteigern wir mit Zahlungsfrist bis
_ 1. November d . I .240 Montag den 5 . April d . I . :

! 350 Ster buchenes , 212 Ster forle-
200 «es und tannenes Scheitholz, 91 Ster
« -n buchenes Klotzholz . 93 Ster buchenes ,

der Hurst , tax. . . - - - . . 260 51 Ster tannenes Prugelholz ." " 1« mo. ..- i Waldhüter Hänsle von Münster -
220 thal zeigt das Hotz auf Verlangen vor.
^ ! Zusammenkunft Morgens 9 Uhr an
140 Gasthause zur Sonne daselbst .

Ettenheim, den 27 . März 1830 .

140 !

13 . 11 Ar 10 Meter Acker in
der Vogelau . tax.

14 . 6 Ar 35 Meter Wiesen in
der großen Dörnbach, tax. . .

15 . 15 Ar 80 Meter Acker auf
der Merkrlgrube , tax. . . , . 300

Summa 4,680

lenyeim . oen 27 . März 188».
Großh . bad . Bezirksforstei.

Fritsl
Druck und Verlag der G . Braun ? scheu Hvfbuchdruckerei .
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